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©Hi, bie gunäcE)ft ©eieiïigte, nahm beS SSater§ fcEjroff abweifenbe

Spaltung aHerbingS etwas weniger gelaffen auf. ©ie meinte fief) bie

ïjûbfpen, graublauen Stugen rot, fprieb bogenïange ©riefe ooiï ©er;
gtueifCung an ifjren StuSerforenen — bie ber ferne greunb ebenfo lang
unb nipt minber oerjweifelt unter ber SIbreffe ber baS ©ünbniS gnäbig
befpirmenben Xante beantwortete — ging bent ©ater fjalb fc£)eu, halb
tro^ig au§ bent SfBege unb mapte ein ©efipt wie bie trübe 3eit.

.jjerrn ©ottlieb gaHbein aber mar niptS fo juroiber, als betrübte
ober brummige ©efipter um ftc£) 31t fe^en. fge Ke&et mib feister er

felbft bei jebem geringfügigen Slnlag in 3orn unb ©tigmut geriet,
umfo weniger moefite er eS leiben, wenn anbere ibjren ©erftimmimgen
nachgaben, unb fo erflärte er beim eines XageS, um bie ©litte ©ep;
tember, er habe bie Sangeweile unb ©torofität im tpaufe fatt unb werbe

auf ein paar Xage, wenn'S it)m fo beliebe, aup auf ein paar SBopen
oerreifen. SSon ber erften (Station, bie er mape, würbe er ©apript
geben, ferait Suife paefte fpmunselnb ben Koffer preS ©tanneS unb
wünfpte pm bei ber 2lbreife fo napbrüdlip ein günfiigeS Stefultat,
af§ ob eS fid) mie nor fahren um eine ©efpäftSreife wichtiger 2trt
ge^anbelt hätte.

2fber ©ottlieb gaHbein tat, als ob er feine grau nipt pre, ttnb
ftieg brummenb in ein ©oupé ^weiter Jblaffe beS granïfurter ©pneH;
jugS. Stacf) fünf ©htnben fpon war baS $iel feiner gahrt erreicht,
baS püringifpe „©ofemudel", in beut ber fo prtnädig ©rwäpte feiner
Xopter fein ©taterialwarengefpaft betrieb.

.Sperr gaHbein ftieg in ber „©olbenen Spenne" ab.

SJtap einer eiligen SEJta^Igeit fudpe er fofort ben ©tarftplaip unb,
einffroeilen aHerbingS nur oon angen, baS ©efpäft biefer Sabe;

befanntfpaft, biefeS erbärmlipen ©ienfpen auf, ber pm baS .Sperj

feine§ ÄinbeS gefioljlen hatte. —
XaS SpauS, in bent ber 3anïapfel ber gamilie gaHbeinfip etabliert

hatte, fah oon äugen ganj repntierlic^ aus, weit ftattliper als baS, in
bem .Sperr gaHbein oor ^apen fip felbftänbig gemalt ptte.

XaS ©paufenfter mar geräumig unb rept gebiegen arrangiert,
baS girmenfpilb fauber unb anftaubig, bie Xür nicEjt ju ffein ttnb bie

©teinftufen, trof} beS oiefen pn unb pr, baS er ju beobupten @e;

fegenpit ptte, fauber geplten.
„9ta alfo," brummte .Sperr gaHbein nap einer ©teile, beS Um;

herfdpenbernS fatt, „bann f'ann man fid) ja Sie ©pfe 'mal näpr
anfepn! SBenn bie gan^e ©efpipte aup nichts als Xünpe fein wirb,
pt man bop 'mal wieber feine ©flipt als gamiltenoater erfüllt."

Xamit betrat er nipt ope ein gewiffeS ©Bürgen im .Sfpalfe baS

oielumftrittene ©efpäft oon gelir ©auer SJtapfolger.

©ein erfter ©lid fiel auf ben gipaber, ben er fofort ttaef) ber

©ptograppe erïannte, bie ©Hi auS bem Sabe mitgebracht unb bie

er felbft ooH fittlic^er ©ntrüftung unoerpglip hinter unb

Stiegel gelegt hutte.

M iimiil

^paratüP von allen ins Fach eifisclilsf

ipu'ni ^allkuus Scfyttnegerfofyn.
ffuntoresle oon Dora Dun der.

(SiadjbrudE ticröotctt.)

„©kiberfpnad! SBeiberfpnad! 3p benfe gar nicht baran, ba§

©täbei biefent unbefannten ©tenfpen fo ohne weiteres $ur geutt 3U geben."
„2lber bie ©chmägerin, SDeine leibhaftige ©epoefter, fagtemirboch —"
„2)ie alte ©epepeï foH mir 00m Seibe bleiben. Xa^u giebt man ihr

baS ßinb ins ©ab mit, baff fte'S einem fo nad) ^>aufe bringt."
„©äterchen, §err ©auer foH wirtlich ein fe^r orbentlicl)er SDtenfch fein,

unb fein ©efepft am SJiarl't "

.Sperr ©ottlieb f^aHbein ftampfte mit bem gufje auf.
„3)aS ift'S ja eben — ich ha^'§ n'^t nötig unb ip roiH'S nipt, ba§

meine einzige Xochter in ein offenes ©efepft unb nop baju in ein folpeS
Steft heiratet." -

©roiïenb wanbte er fip ab unb mit einem heftigen ©ltd mteber herum,
als er bie fpanb feiner fpatt leife tatfpelnb auf ber ©pulter füplte.

„Xu, ©ottlieb, benï' bop 'mal ein bi^pen nap, haben wir'S anberS

gemapt, ^nt §aben mir nipt aup in einem Keinen Sieft mit einem

offenen ©efpäft angefangen, baS ebenfaHS am ©tarît lag? Unb waren
wir nipt aufrieben, ja überglüdlip in bem engen Saben mit ben jwei
Keinen ^interjimmern, unb haben wir unS nipt taitfenb unb taufenbmal
gefagt, baff baS cigentlid) bie fpönfte fpt itnfereS SebenS gewefen ift?"

fberr ©ottlieb ÇaHbcin britmmelte etwas in feinen ftattlipen ©oHbart,
oon 100 feine fpau nur bie Sffiorte „beffere bamalS" oerftanb.

„©effere Reiten XaS glaubft Xu ja felber nipt, Sfltercîjert Î Sßenn

^wei Seute jung finb unb fip lieb haben, ift'S- aHemal bie befte 3eü"
fprr gaHbein jmang. feine wuptig.e..©erfônlipîeit 311 einer ironifp

beooten ©erbcitgung.

„©0? Unb wenn man fragen barf, ift ©up in ©uerm SBeibew

ïaptlium gar nipt einmal ber ©ebanîe geîommen, bag biefer SOtenfp,

biefer — biefe ©abebeïanntfpaft, ein Sßinbhitnb, ja oieHeipt fplimmereS
— ein ©pwinbler fein îônnte, ber eS nur auf unfer bigdjen ©rfparteS
abgefehen pt, über baS bie ©pwafdiefe unb ©pwefter ben SJtunb 00H

genommen Ijaben wirb? 3ta, ähnlip fäh'S ©up mit Suren ©papm
gehirnen."

„Srr, Sllter, Xu mapft'S aber heute gut. Sßenn Xu fo oiel ©tig;
trauen he3fP f° fahr' utl^ HP' >&errn ©auer unb fein @e;

fpaft an. Xhüringen liegt ja nipt im ©tonb unb Xu bift ben ganzen
©ommer nipt herauSgeîommen."

„©raupt man aup nipt, wenn man bie ©Ijre unb baS ©lüd hat, in
©erlin 311 leben, ^m übrigen ein für aHemal, id) wiH oon bem Jïerl, bem

©taterialiften in ©ofemudel, niptS mehr hören — bag Xu Xir'S merfft,
Suife, unb eS aup ber ©Hi einbläuft @S wirb niptS barauS — ip wiH'S
nipt unb bamit bafta!"

grau Suife fah bem Xaoonftürmenben nipt apn beunruhigt nap.
©ie îannte il)ren 2llten unb feinen rafp erregten 3orn ja nun burp
jwanjig hPhre; fie wugte, wie leipt er aufbrattfte, wenn eS baS SBohl
unb 2öehe eineS feiner Sieben galt.

Elli, die zunächst Beteiligte, nahm des Vaters schroff abweisende

Haltung allerdings etwas weniger gelassen auf. Sie weinte sich die

hübschen, graublauen Augen rot, schrieb bogenlange Briefe voll
Verzweiflung an ihren Auserkorenen die der ferne Freund ebenso lang
und nicht minder verzweifelt unter der Adresse der das Bündnis gnädig
beschirmenden Tante beantwortete — ging dem Vater halb scheu, halb
trotzig aus dem Wege und machte ein Gesicht wie die trübe Zeit.

Herrn Gottlieb Fallbein aber war nichts so zuwider, als betrübte
oder brummige Gesichter um sich zu sehen. Je lieber und leichter er

selbst bei jedem geringfügigen Anlaß in Zorn und Mißmut geriet,
umso weniger mochte er es leiden, wenn andere ihren Verstimmungen
nachgaben, und so erklärte er denn eines Tages, um die Mitte
September, er habe die Langeweile und Morosität im Hause satt und werde

auf ein paar Tage, menu's ihm so beliebe, auch aus ein paar Wochen
verreisen. Von der ersten Station, die er mache, würde er Nachricht
geben. Frau Luise packte schmunzelnd den Koffer ihres Mannes und
wünschte ihm bei der Abreise so nachdrücklich ein günstiges Resultat,
als ob es sich wie vor Jahren um eine Geschäftsreise wichtiger Art
gehandelt hätte.

Aber Gottlieb Fallbein tat, als ob er seine Frau nicht höre, und
stieg brummend in ein Coups zweiter Klasse des Frankfurter Schnellzugs.

Nach fünf Stunden schon war das Ziel seiner Fahrt erreicht,
das thüringische „Posemuckel", in dem der so hartnäckig Erwählte seiner

Tochter sein Materialwarengeschäft betrieb.

Herr Fallbein stieg in der „Goldenen Henne" ab.

Nach einer eiligen Mahlzeit suchte er sofort den Marktplatz und,
einstweilen allerdings nur von außen, das Geschäft dieser Bade-

bekanntschaft, dieses erbärmlichen Menschen auf, der ihm das Herz
seines Kindes gestohlen hatte. —

Das Haus, indem der Zankapfel der Familie Fallbein sich etabliert

hatte, sah von außen ganz reputierlich aus, weit stattlicher als das, in
dem Herr Fallbein vor Jahren sich selbständig gemacht hatte.

Das Schaufenster war geräumig und recht gediegen arrangiert,
das Firmenschild sauber und anständig, die Tür nicht zu klein und die

Steinstufen, trotz des vielen hin und her, das er zu beobachten

Gelegenheit hatte, sauber gehalten.

„Na also," brummte Herr Fallbein nach einer Weile, des Um-
herschlenderns satt, „dann kann man sich ja die Chose 'mal näher
anseh'n! Wenn die ganze Geschichte auch nichts als Tünche sein wird,
hat man doch 'mal wieder seine Pflicht als Familienvater erfüllt."

Damit betrat er nicht ohne ein gewisses Würgen im Halse das

vielumstrittene Geschäft von Felix Bauer Nachfolger.

Sein erster Blick fiel auf den Inhaber, den er sofort nach der

Photographie erkannte, die Elli aus dem Bade mitgebracht und die

er selbst voll sittlicher Entrüstung unverzüglich hinter Schloß und

Riegel gelegt hatte.

sllkn inz ^2^

L)errn Fallbeins Schwiegersohn.
Humoreske von Zlora Duncker.

(Nachdruck verboten,)

„Weiberschnack! Weiberschnack! Ich denke gar nicht daran, das
Mädel diesem unbekannten Menschen so ohne weiteres zur Frau zu geben."

„Aber die Schwägerin, Deine leibhaftige Schwester, sagte mir doch —"
„Die alte Schachtel soll nur vom Leibe bleiben. Dazu giebt man ihr

das Kind ins Bad mit, daß sie's einem so nach Hause bringt."
„Väterchen, Herr Bauer soll wirklich ein sehr ordentlicher Mensch sein,

und sein Geschäft am Markt "

Herr Gottlieb Fallbein stampfte mit dem Fuße auf.
„Das ist's ja eben — ich Hab's nicht nötig und ich will's nicht, daß

meine einzige Tochter in ein offenes Geschäft und noch dazu in ein solches

Nest heiratet." -
-

Grollend wandte er sich ab und mit einem heftigen Ruck wieder herum,
als er die Hand seiner Frau leise tätschelnd auf der Schulter fühlte.

„Du, Gottlieb, denk' doch 'mal ein bißchen nach, haben wir's anders

gemacht, hm? Haben wir nicht auch in einem kleinen Nest mit einem

offenen Geschäft angefangen, das ebenfalls am Markt lag? Und waren
wir nicht zufrieden, ja überglücklich in dem engen Laden mit den zwei
kleinen Hinterzimmern, und haben wir uns nicht tausend und tausendmal
gesagt, daß das eigentlich die schönste Zeit unseres Lebens gewesen ist?"

Herr Gottlieb Fallbcin brummelte etwas in seinen stattlichen Vollbart,
von wo seine Frau nur die Worte „bessere Zeiten damals" verstand.

„Bessere Zeiten? Das glaubst Du ja selber nicht, Alterchen! Wenn
zwei Leute jung sind und sich lieb haben, ist's allemal die beste Zeit."

Herr Fallbein zwang seine wuchtige. Persönlichkeit zu einer ironisch
devoten Verbeugung.

„So? Und wenn man fragen darf, ist Euch in Euerm Weiber-

kachilium gar nicht einmal der Gedanke gekommen, daß dieser Mensch,
dieser — diese Badebekanntschaft, ein Windhund, ja vielleicht schlimmeres

— ein Schwindler sein könnte, der es nur auf unser bißchen Erspartes
abgesehen hat, über das die Schwatzliese und Schwester den Mund voll

genommen haben wird? Na, ähnlich säh's Euch mit Euren
Spatzengehirnen."

„Brr, Alter, Du machst's aber heute gut. Wenn Du so viel
Mißtrauen hegst, so fahr' doch hin und sieh' Dir Herrn Bauer und sein

Geschäft an. Thüringen liegt ja nicht im Mond und Du bist den ganzen
Sommer nicht herausgekommen."

„Braucht mau auch nicht, wenn man die Ehre und das Glück hat, in
Berlin zu leben. Im übrigen ein für allemal, ich will von dem Kerl, dem

Materialisten in Posemuckel, nichts mehr hören — daß Du Dir s merkst,

Luise, und es auch der Elli einbläust! Es wird nichts daraus — ich will's
nicht und damit basta!"

Frau Luise sah dem Davonstürmenden nicht allzu beunruhigt nach.

Sie kannte ihren Alten und seinen rasch erregten Zorn ja nun durch

zwanzig Jahre; sie wußte, wie leicht er aufbrauste, wenn es das Wohl
und Wehe eines seiner Lieben galt.
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'iii-XX Speisergasse 12 finden Sie stets

Xjlo Jr ^as ^euestc und »Solideste in
schwarzen und farbigen Seidenstoffen

zu Kleidern, Blousen,
Jupons; Futterstoffe für Damen- und
Herrenldeider in reiner Seide, sowie in
halbseidenen Satins, Serges etc.

Ferner ein grosses Lager in Seiden-
sammt und Peluches, in Spitzen, Spitzen-
Ecliarpes, Spitzen-Stoffen, Schleiern und
Bändern in jeder Breite und jeden Genres.

Kleinere Artikel als: Schürzen in Seide,

Wolle und Baumwolle, Foulards, Herren-
iund Damen-Cravatten, Kidicules, Taschentücher,

Chenille-Echarpen, wollene Tücher
etc. sind stets in grosser, geschmackvoller
Auswahl vorhanden und eignen sich
besonders für Festgeschenke.
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ffelir Vatter Nachfolger, ein anfe^nlic^er äRenfd), [o una bie ©reifjig
herum, ftonb ait einem S)3«ït hinter bem Sabentifcf), über ein bideS (Santa;
bud) gebeugt. (Sr ftreifte ben (Sintretenben nur mit einem flüchtigen S3ïidC,

nertiefte fict) bann gleich roieber in feine Arbeit unb überlief e§ feinem
Sealing, nach ^em ®e9ehr beS attgenbliöflicE) allein anroefenben Kunben

gu fragen.
.Sperr §aÖbein erftanb ein paar Kleinigkeiten, bie er mit fritifd);mif5;

trauifdien Vlicfen majj, unb mährenb ber Sel;rling il;m bie Ned;nttng
machte, roanbte er ficf nicfjt eben liebenSmürbig, eine Auskunft über bie

©tabt erheifchenb, an ben ©heL ber, fobalb er hörte, baf; man feiner be;

öürfe, bie $eber nieberïegte unb höflich Antwort gab.
Nad)bem .Sperr ffelir Vauer Nachfolger bem im ^nquifitorion erami=

nierenben Çremben über kommunale Angelegenheiten, ftäbtifd;e Abgaben,
fanitäre (Sinrichtungen, ©djulen, Kinbergärten, Krankenhäufer, Vierforten,
g-Iei|d;prcife unb nicht gittert über bie oerfd)iebenen SRöglichkeiteu, fid; gu

„Jpaben ©ie ba§ ettua bi§her getan?" fuf;r fyatlbeiu auf

ifn ein.

„Ilm ©ottcSmiüen, mein -Sperr, nicht fo laut, Vßänbe haben ©hvnV
beSljalb führte ici; ©ie in biefeS abgefchlaffene ©emcch — 26nS id;
3h«en git fagen l;abe, ift — baf ich 3hîien ba brin aar ben Ol;1'1'11 bt'&

Sehrïingë unb ber ab; unb gugehenben Ktmbfchaft einen — mit jebent
SBort einen Vären aufgebituben l;abe —"

„äRein -Sperr, baS ift aber beim bad; —"
„3d) bitte ©ie, id; bitte ©ie, ntäfigen ©ie bie Kraft 3hl'd OrganS,"

unb feine eigene ©timme bis gum fÇIûftern bämpfenb, „bie ^aftäube hier
finb erbärmlid;, gerabegu jammernoll, aber man barf ba§ nicht aussprechen,

fonft ift man brunter burd; unb uerliert baS elenbe bifd;en Kunbfdjaft,
auf ba§ man angeroiefen ift. ©ie als ©rafftäbter haben ja feine Ahnung,
roaë man nan biefen erbärmlichen Kleinfiäbtern gu leiben hat. SSBenn man
in ihrem Krähwinkel nid;t alleS fcbjön unb ooHkomnten finbet, wirb man

Schuh-
lllllllMlllllllllIlllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllilHIIIIIIlllllllIII

Lagst

Umll Bischofflo. 12 Brtililgass-Ecke JLd AJLiL JL JL Brtililgass-Ecke lo. 12

empfiehlt SchïlhW&PBIl jeden Genres, in grösster Auswahl, bekannter Solidität und billigsten Preisen.

Reitstiefel
Berg- il Touristenschiilie

%
Scinieescliilie

Direkter Import.

Gesellschafts-Schulie

BallscMe, stets das
'? Neueste

Feinste Ausführung

in

Jflaass^rfikeln.

Turnschuhe

Stets Feinstes in:
Holzschuhe

Damen- und Kmderschuhwaren. Pantoffeln

amüfieren, nach beftein Sßiffeit höflich Antwort gegeben, kam ber ffwentbe

auf baS Sauer'fche ©efcbjäft gu fpved;en.
©a ber Saben fiel) ingroifeften anfel;nlid; mit Kunbfd;aft gefüllt hatte,

gleichzeitig aber auch ^ev ®el;ilfe oou einem @efd;äft§gang guvüdgefehrt

war, erfud;te -Sperr g-elir Vauer Nachfolger ben frageluftigen ^rauben,
ihm 311 weiterer ^ortfehung beS ©efprächS in fein Vdoatcontor 31t folgen.

©er urfprünglid; oöllig iparmlofe war plô^lid; miftrauifd; geworben.
SEBie, wenn er pur einem gefäl;rlid;cn Konkurrenten Auskunft gab, ber fid)
amipiahe etablieren wollte? ©erabe jct;t, wo er mit Nüdfid;t auf feine heif;
geliebte, fo fdjwer 311 erringenbe Heine ©Iii ber erfte fein unb bleiben wollte

Ohne non feinem plöigid; erwachten Vcrbadjt etwas merfen gu laffen,

nötigte -Sperr ffelir Vauer ben grembeit auf baS I;ai'te, fdjwarge Seberfofa
neben feinem ifkilt. Nachbcm er, forglid;e Vorfid;i uorfd;ül3enb, nod; einmal
beibe ©üren beS Heinen Limmers auf ihre ooßftänbige ©efchloffenheit

unterfingt hatte, fefste er fid; bem grembeu gegenüber unb fing in halb;
lautem, oertraulid;em ©one an, auf if;u eingttrebén.

„SNetn werter .Sperr, d;e ich auf 3hve Kh©11 Sva9en begüglid; tneineg

eigenen @efd)äfte§ näher eingehe, füt;le id;3hvem cï>ilid)en^ntereffe unferer
©tabt gegenüber bie Verpflichtung, 3h1,en QUCh e^vïid^ 31t antworten."

einfach 31t ben ©oten geworfen. 2Ba§ id; 3hnen an ftäbtifdicn ©inrid;;
tungen lobte, ift faul, oberfaul; bic Vcleud;titng, ba§ Voaffer, baS Sßftaftcr,

oon ben beinahe mörberifd;en fanitären @inrid;tungen gang gu fchmeigen.

Unb bie ©chulen erft! 3d; bitte ©ie, wenn ©ie — baS ^ei^t natürlich,
wenn man Kinber hätte, kaum in ben AnfangSgrüitben könnte man fie hier
unterrichten laffen. ©ie Aergfe finb noHfommene Ignoranten, bag Kranf'en;

hau? eine „fchmui;ige ©tatton", in ber bie Kranfeit fterben unb oerberben

fönnen, oI;ne baf; fid) einer barum ïïimmert, benn bie mit ber Vflcge bc;

trauten ©d;weftern oerbringen breioiertel beë ©ageê int 23etfaal, ïurg —"
^>err fyatlbein, ber anfangs entrüftet bariiber gewefen, baf; biefer junge

SRenfcb eS gewagt l;atte, ihn berartig angufohlen, ftiefj einen unartifnlierten
Saut äufferften 3Bohlbel;ageitë au§.

„Na, unb bie Vergnügungen unb ©rholungen — bie ©egenb?"

„©egenb, mein werter §err, ©egenb haben wir Iper überhaupt nid;t.
Von weitem ficht e§ ja fo auS, alë ob Vänme auf unfern Vergeit ftänbcn,
aber in ber Nälje befet;en, ift and; biefe ©ache entfe^IicE) öbe: ©taugen,
fcljattenlofc, laitblofe ©taugen, fage ich 3fjnen- ©onuenftid; ift jebent

ficher, ber int ©ommer l;ier Ausflüge macht."
„Unb baS Vier?"
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Felix Bauer Nachfolger, ein ansehnlicher Mensch, so um die Dreißig
herum, stand an einem Pult hinter dem Ladentisch, über ein dickes Contobuch

gebeugt. Er streifte den Eintretenden nur mit einem flüchtigen Blick,
vertiefte sich dann gleich wieder in seine Arbeit und überließ es seinem

Lehrling, nach dem Begehr des augenblicklich allein anwesenden Kunden

zu fragen.
Herr Fallbein erstand ein paar Kleinigkeiten, die er mit kritisch-mißtrauischen

Blicken maß, und während der Lehrling ihm die Rechnung
machte, wandte er sich nicht eben liebenswürdig, eine Auskunft über die

Stadt erheischend, an den Chef, der, sobald er hörte, daß man seiner
bedürfe, die Feder niederlegte und höflich Antwort gab.

Nachdem Herr Felix Bauer Nachfolger dem im Jnquisitorton
examinierenden Fremden über kommunale Angelegenheiten, städtische Abgaben,
sanitäre Einrichtungen, Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser, Biersorten,
Fleischprcise und nicht zuletzt über die verschiedenen Möglichkeiten, sich zu

„Haben Sie das etwa bisher nicht getan?" fuhr Fallbein auf
ihn ein.

„Une Gottcswillen, mein Herr, nicht so laut, Wände haben Ohren,
deshalb führte ich Sie in dieses abgeschlossene Gemach! — Was ich

Ihnen zu sagen habe, ist — daß ich Ihnen da drin vor den Ohren des

Lehrlings und der ab- und zugehenden Kundschaft einen — mit jedem

Wort einen Bären aufgebunden habe —"
„Mein Herr, das ist aber denn doch —"
„Ich bitte Sie, ich bitte Sie, mäßigen Sie die Kraft Ihres Organs,"

und seine eigene Stimme bis zum Flüstern dämpfend, „die Zustände hier
sind erbärmlich, geradezu jammervoll, aber man darf das nicht aussprechen,

sonst ist man drunter durch und verliert das elende bißchen Kundschaft,
auf das man angewiesen ist. Sie als Großstädter haben ja keine Ahnung,
was man von diesen erbärmlichen Kleinstädtern zu leiden hat. Wenn mau
in ihren: Krähwinkel nicht alles schön und vollkommen findet, wird man
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amüsieren, nach bestem Wissen höflich Antwort gegeben, kam der Fremde

auf das Bauer'sche Geschäft zu sprechen.

Da der Laden sich inzwischen ansehnlich mit Kundschaft gefüllt hatte,

gleichzeitig aber auch der Gehilse von einem Geschäftsgang zurückgekehrt

war, ersuchte Herr Felix Bauer Nachfolger den fragelustigen Fremden,
ihm zu weiterer Fortsetzung des Gesprächs in sein Privntcontor zu folgen.

Der ursprünglich völlig Harmlose war plötzlich mißtrauisch geworden.
Wie, wenn er pur einem gefährlichen Konkurrenten Auskunft gab, der sich

am Platze etablieren wollte? Gerade jetzt, wo er mit Rücksicht auf seine

heißgeliebte, so schwer zu erringende kleine Elli der erste sein und bleiben wollte!
Ohne von seinem plötzlich erwachten Verdacht etwas merken zu lassen,

nötigte Herr Felix Bauer den Fremden auf das harte, schwarze Ledersofa
neben seinem Pult. Nachdem er, sorgliche Vorsicht vorschützend, noch einmal
beide Türen des kleinen Zimmers auf ihre vollständige Geschlossenheit

untersucht hatte, setzte er sich dem Fremden gegenüber und fing in
halblautem, vertraulichem Tone an, auf ihn einzureden.

„Mein werter Herr, ehe ich auf Ihre letzten Fragen bezüglich meines

eigenen Geschäftes näher eingehe, fühle ich Ihrem ehrlichen Interesse unserer

Stadt gegenüber die Verpflichtung, Ihnen auch ehrlich zu antworten."

einfach zu den Toten geworfen. Was ich Ihnen an städtischen Einrichtungen

lobte, ist faul, oberfaul; die Beleuchtung, das Wasser, das Pflaster,
von den beinahe mörderischen sanitären Einrichtungen ganz zu schweigen.

Und die Schulen erst! Ich bitte Sie, wenn Sie — das heißt natürlich,
wenn man Kinder hätte, kaum in den Anfangsgründen könnte man sie hier
unterrichten lassen. Die Aerzte sind vollkommene Ignoranten, das Krankenhaus

eine „schmutzige Station", in der die Kranken sterben und verderben

können, ohne daß sich einer darum kümmert, denn die mit der Pflege
betrauten Schwestern verbringen dreiviertel des Tages im Betsaal, kurz —"

Herr Fallbein, der anfangs entrüstet darüber gewesen, daß dieser jnnge

Mensch es gewagt hatte, ihn derartig anzusohlen, stieß einen unartikulierten
Laut äußersten Wohlbehagens aus.

„Na, und die Vergnügungen und Erholungen — die Gegend?"

„Gegend, mein werter Herr, Gegend haben wir hier überhaupt nicht.

Von weitem sieht es ja so aus, als ob Bäume auf unsern Bergen ständen,

aber in der Nähe besehen, ist auch diese Sache entsetzlich öde: Stangen,
schattenlose, laublofe Stangen, sage ich Ihnen. Der Sonnenstich ist jedem

sicher, der im Sommer hier Ausflüge macht."
„Und das Bier?"
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„Ungenießbar. ©rportbier wirb in ben SMrtfcljaften nicljt gehalten,
bag loïjnt nicfjt, beim [te flehen immer leer. 2öir müffen mit einer wäfferigetr,
im Orte felbft gebrauten Srülje oorlteb nehmen. Sadj einem galjr ift
jebem Siertrinfer per ein unheilbarer Slageiu unb Tarmfatarrlj fieser."

„Unb ba§ Tljeater?"
„©djinterenfomöbie fdjltmmfter Slrt. Tie „3>ulia" pat oorigeg Staljr

ber junge Statut au§ bem fperingggefcljäft brüben — nein, nicljt ba —
redjtg im fïeller, wenn ic£) bitten bnrf — gefpielt — unb bte „©aoalterin"
ift oïjne SJtufiï aufgeführt werben."

„©o, [o — aber nun eublicf) jur fjaitptfndje, 31t Sfjrent eigenen @c-

fc£)äft. ©te tjaben eine Ijiibfclje Solidität, anftänbigeg ifSerfonal unb, wie
mir fdjictt, eine rec£)t gute Sauffunbfcfjaft."

,,îllle§ äitfferlict), aCeë äufjerlidj, mein werter fjerr. Oîtc£)t bie ftoften
werben gebecf't, unb habet ift mein ©efcljäft bag erfte am tjieftgen Sßlaip.

2Bag wollen ©ie? [fit &en gatntlien wirb nichts gebraucht — bie (Situ
moljner in bem Sefte leben non ber Sitft, fo fdjledjt fie aitct) ift — ici)

oergaß 311 fagen, fte ift förmlidj non Sacillen burdjfetjt — beinal)' tebeug;

gefäljrlicl). ©ie foCCten fiel) möglidjft furge ,geit Ijter aufhalten, mein fjerr;
wenn man eg nic£)t gewöljtit ift, lann ber Slufentljalt t)ier bie iibelfteit
golgen Ijaben •— alfo, wag iä) fagen wollte, bie (Eingeborenen leben nott
ber Sitft, grembe meiben nnf're ©tabt unb bte ©aftwirte be^te^en itjren
Inappen Sebarf entweber attg ©rfurt ober Seipjig. Seinweg ocrljungern
fönnte man, wenn bie Sente nidjt nocl) Sicl)t brennen unb wafcfjen müßten,
©ie fabelt ja gehört, wag oerlangt würbe — gaßfeife unb petroleum
unb wenn'g Ijoclj fommt, ganj gemeine Talglidjter, ltttb bagu muß matt
Saben unb Sßerfonal galten."

„fput, wenn ©te bet einem fo miferablen ©efcljäft eriftieren, müffett
©ie ganj T)übfc£) wag jujufe|en Ijaben?"

fjerr geltr Sauer Sacljfotger fcljlitg eine Çetle Saclje auf.
„3u3ufetjen — lieber ©ott! Sicljt einen roten Keffer — wie iclj

fetten fagte, ein einzelner Staun oerijungert nictjt gerabe — bagegett —
unb er fcljielte ttac£j bem Trauring ait fyalïhetnS fleifcEjiger fjanb — ift
für einen uerljeirateten Stanit, unb wetttt er etwa gar nodj Ätnber Ijabett
[otite, felbft bei einigem Vermögen ber Dtuin unau§bletbltclj !"

fjerr gatlbein ftanb auf. ©r muffte an fiel) galten, um fidj nicljt uor
Sergnügen 31t fdjütteln ltttb einen Reifen fjattcljjer augjuftojfen. 3lber bajj.

feine immer noctj Ijübfclien, graublauen Singen mit ben bunleln Sßitnpern
t)ïïï aufleuctjteten unb ein nicljt ntetjr jurüdgiljaltenbegSücljeln feinenSRunb

oerjog, fonnte er nicljt fjinbertt. Slrtclj nicljt, bajj in biefettt Slugenblicf, wie
immer, wenn er freuttblidj unb aufgeräumt war, bie îleljnïicljîeit jwifcljett
tljm unb feiner Tochter ©Iii auffällig 31t Tage lain.

Slber elje ^)err ffelir Satter fic^ troefj über biefe Tte^nlictjfeit ïlar 31t

werben intftanbe war, Ijatte ber ffrembe mit einem lurgett SDaitl unb beut

Setnerfeit, baß er fcljiturftracfg 3110 Saljtt wolle, um btefem oertradten
Seft je eljer, je lieber ben Süden 31t lehren, bag SrronlcontDl' u11!1 gletcl)

barauf audj ben Saben oerlaffen.
2Iitf bett ©teinftufen oor feinem ©efdjüft fteljenb, falj Iperr ffelir

Sauer ben fo erfolgreidj abgcgraitlten Jtonfürrenten über ben ÜJiarltplatj
eilen, aber feltfam, er fonnle trolj feitteg ©tegeg, einftmeileit wenigfteng,
311 feinem recljten ©efiiljl ber Sefriebtgung fommen. ©ein Serftanb fagte
iljm, baff er groeifetlog auf bem Soften gewefen fei unb, tote eg Sflidjt jebett

tüdjtigen ©efcljäftgmaimeg war, fret) feiner Ipaut geweljrt Ijabe. fjn irgettb
einem SBinfel feiner ©eele aber faß ein bitnfler ffnftinït, ber i§m 3m
raunte : Tu fjaft eine eleube Tummljeit gemacht.

3tt eben bemfelbeu Slugenblid bradjte iljm ber Softbote einen Srief
non feiner angebeteten ©Ht. Setin Slnblid ber ntebltcfjen ftrafelfiijje war
ber aus betn gelbe gefdjlagene fîonîurvent mit allem ^ubetjör non ^etlen
unb bunleln fjnftinften nergeffen. Ter glüdlictje ©mpfünger prefte feine

Sippen auf ben Sriefitmfcfjlag, ben Ijeitte gar eine 3roan3igpfetmigmarfe
gievte, fo baff er fidjerliclj retdjen ffnljalt nerfpradj. Tann rtjj ^>err gelir
Sauer Sac^folger mit einem fcljnellen ©riff bag ©oitnert non einanber:

acljt eng befdjriebene ©eiten unb 3mifdjcn bett Slattern — ja, war er
benti nott ©innen — bte ?|3^otograp^ie beg ÜJianneg, ben er über eine

©tunbe lang auf bag raffiniertefte belogen Ijatte. ©a^ er plö^lid) ©e^

[penfter ober ^atte er norfjer welclje gefeljen? Sarrte i^n fem fonft fo

fcljarfeS 2luge, ober inadjte ftclj ©fit einen ©djer3 mit tljm, beffen ©itttt
er erft begreifen würbe, wenn ber Srief gelefen war?

Teilt fonft faft altmobifclj unttenwfen ÜRattn tanjten fdjwa^e SunWo

nor ben Singen; eg fcljwante i^tn etwag oott einer ungeheuren, nie wteber

gut 31t tnaclienben Tuumt^eit. Tann begann er ben Srief 31t lefen: „Stein
geliebter geltr, ba bte Slitgftcljt auf Teilten Sefucfj bet unë burc^ SaPQ^
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„Ungenießbar. Erportbier wird in den Wirtschaften nicht gehalten,
das lohnt nicht, denn sie stehen immer leer. Wir müssen mit einer wässerigen,
im Orte selbst gebrauten Brühe vorlieb nehmen. Nach einem Jahr ist

jedem Biertrinker hier ein unheilbarer Magen- und Darmkatarrh sicher."

„Und das Theater?"
„Schmierenkomödie schlimmster Art. Die „Julia" hat voriges Jahr

der junge Mann aus dem Heringsgeschäft drüben — nein, nicht da —
rechts im Keller, wenn ich bitten darf — gespielt — und die „Eavalleria"
ist ohne Musik aufgeführt worden."

„So, so — aber nun endlich zur Hauptsache, zu Ihren: eigenen

Geschäft. Sie haben eine hübsche Lokalität, anständiges Personal und, wie
mir schien, eine recht gute Laufkundschaft."

„Alles äußerlich, alles äußerlich, mein werter Herr, Nicht die Kosten
werden gedeckt, und dabei ist mein Geschäft das erste am hiesigen Platz.
Was wollen Sie? In den Familien wird nichts gebraucht — die

Einwohner in dem Neste leben von der Luft, so schlecht sie auch ist — ich

vergaß zu sagen, sie ist förmlich von Bacillen durchsetzt — beinah'
lebensgefährlich. Sie sollten sich möglichst kurze Zeit hier aufhalten, mein Herr;
wenn man es nicht gewöhnt ist, kann der Aufenthalt hier die übelster:

Folgen haben >— also, was ich sagen wollte, die Eingeborenen leben von
der Luft, Fremde meiden unsre Stadt und die Gastwirte beziehen ihren
knappen Bedarf entweder aus Erfurt oder Leipzig. Reinweg verhungern
könnte man, wenn die Leute nicht noch Licht brennen und waschen müßten.
Sie haben ja gehört, was verlangt wurde — Fnßseife und Petroleum
und wenn's hoch kommt, ganz gemeine Talglichter, und dazu muß mau
Laden und Personal halten."

„Hm, wenn Sie bei einein so miserablen Geschäft existieren, müssen

Sie ganz hübsch was zuzusetzen haben?"
Herr FeW' Bauer Nachfolger schlug eine helle Lache auf.
„Zuzusetzen — lieber Gott! Nicht einen roten Heller — wie ich

Ihnen sagte, ein einzelner Mann verhungert nicht gerade — dagegen —
und er schielte nach den: Trauring an Fallbeins fleischiger Hand — ist

für einen verheirateten Manu, und wenn er etwa gar noch Kinder haben
sollte, selbst bei einigen: Permögen der Ruin unausbleiblich!"

Herr Fallbein stand auf. Er mußte an sich halten, um sich nicht vor
Vergnügen zu schütteln und einen hellen Jauchzer ausznstoßen. Aber daß
seine immer noch hübschen, graublauen Augen mit den dunkeln Wimpern
hell aufleuchteten und ein nicht mehr zurückzuhaltendes Lächeln seinen Mund
verzog, konnte er nicht hindern. Auch nicht, daß in diesen: Augenblick, wie
immer, wenn er freundlich und aufgeräumt war, die Aehnlichkeit zwischen

ihm und seiner Tochter Elli ausfällig zu Tage kam.
Aber ehe Herr Felir Bauer sich noch über diese Aehnlichkeit klar zu

werden imstande war, halte der Fremde mit einem kurzen Dank und den:

Bemerken, daß er schnurstracks zur Bahn wolle, um diesem vertrackten

Nest je eher, je lieber den Rücken zu kehren, das Privatcontor und gleich

darauf auch den Laden verlassen.

Auf den Steinstufen vor seinem Geschäft stehend, sah Herr Felir
Bauer den so erfolgreich abgcgraulten Konkurrenten über den Marktplatz
eilen, aber seltsam, er konnte trotz seines Sieges, einstweilen wenigstens,

zu keinen: rechten Gefühl der Befriedigung kommen. Sein Verstand sagte

ihm, daß er zweifellos auf dem Posten gewesen sei und, wie es Pflicht jeden

tüchtigen Geschäftsmannes war, sich seiner Haut gewehrt habe. In irgend
einem Winkel seiner Seele aber saß ein dunkler Instinkt, der ihm
zuraunte : Du hast eine elende Dummheit gemacht.

In eben demselben Augenblick brachte ihm der Postbote einen Brief
von seiner angebeteten Elli. Beim Anblick der niedlichen Krakelfüße war
der aus dem Felde geschlagene Konkurrent mit allen: Zubehör von hellen
und dunkeln Instinkten vergessen. Der glückliche Empfänger preßte seine

Lippen auf den Briefumschlag, den heute gar eine Zwanzigpfennigmarke
zierte, so daß er sicherlich reichen Inhalt versprach. Dann riß Herr Felir
Bauer Nachfolger mit einen: schnellen Griff das Couvert von einander:

acht eng beschriebene Seiten und zwischen den Blättern — ja, war er
denn von Sinnen — die Photographie des Mannes, den er über eine

Stunde lang auf das raffinierteste belogen hatte. Sah er plötzlich
Gespenster oder hatte er vorher welche gesehen? Narrte ihn sein sonst so

scharfes Auge, oder machte sich Elli einen Scherz mit ihm, dessen Sinn
er erst begreifen würde, wenn der Brief gelesen war?

Den: sonst fast altmodisch unnervösen Mann tanzten schwarze Punkte

vor den Augen; es schwante ihm etwas von einer ungeheuren, nie wieder

gut zu machenden Dummheit. Dann begann er den Brief zu lesen: „Mein
geliebter Felir, da die Aussicht auf Deinen Besuch bei uns durch Papas
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Karl Graf, S®hm
Telephon 280 ST. GALLEN Telephon 280

Buchbinderei
Cartonnage- und Yergoldeanstalt

SPECIALITÄT :

Muster-Karten
in einfachster his elegantester Ausführung.

Jleuheiten in Cartonnage für jSpecialitäfen.

j/

entfe£licE)e SXuiipat^ie gegen ©icE) immer roieber i^mouêgefcf)û!6en mirb,
miß icf) roenigftenS ©einen SBunfcl) erfüllen unb ©ir nad) unb nacE) bie

Silber meiner Familie fdjiden, bamit ©u fie menigftenS auf biefe 3Beife
ïennen lernft. 3d) fange mit Sapa an,, obmoEß gerabe er eS am roenigften
oerbient —"

fjerr gelir Sauer flieg einen ÇalB ftoïjnenben, Ejalb pfeifenben Saut
auS, [topfte Srief unb Silb mie einen Knäuel in feine EftocftafcEje, rig bie

Itljr auS feiner SBefte unb bie Sabentiir auS ben Angeln unb rief mit einer

jo fürchterlichen ©timme nad) Eftod unb [put, bag baS gefamte ©efdjäftS:
unb [pauSperfonal pfammenlief.

kaum hatte iEjm ber Settling in ben Eftocf geholfen, als er, prn äuger:
ften ©rftaunen feines iEjm nadjftarrenbeu 5f3erfünalg, auch i'l^er ben

EIRarEtplab geftürgt unb il)ren Slicfen entfdjmunben mar.
©djmeigtriefenb traf er in ben SaEpEjofSanlagen ein. ^n ber offenen

EfteftauraiionSE)aße faE) er fetjon oon roeitem [perrn gaßbein filmen unb be:

haglich fcEjmun^elnb ein @IaS EEftüncEiener trinîen. Unb mie er näEjer !am
unb baS freunblictje Sicht in ben graublauen Augen beS fFîautteS fa£), hätte
er fid) für feine ©feiet oor ben Jîopf fcjßagen fönnen. Effiar er benn Blinb
gemefen, baff er bie AeEmlicpeit prifd)en biefem ©eficEß unb feiner ©Hi
nicht auf ben erften Slid gefefjen hatte Unb nun ging er langfam nä|er
unb trat an ben ©ifdj beS ElftanneS, ber über fein plofßidieS Aitftaudjen
gar feine Befonbere Serrounbentng oerriet unb, gan^ gemütlich 3U tym
auffeljenb, meinte, bag er ba§ Sier am Ijiefigen Eßlaip fontt boef) gar p
fchlecht gemacht Ejabe unb baS gut gehaltene EDtündjener iEjm gan^ auS:
gezeichnet fdjmede. Ob er nicht 3eit Ejabe, [ich auf ein Siertelftünbdjen p
ifym p fe^en unb i£)m bis 311m Abgang beS 3uge§ ©efeßfdjaft p leiften?

[perr fÇelir Sauer Nachfolger ftotterte eimaS, maS [perr gaßbein burets
auS niä)t oerftanb. Sermunbert faf) er ben oorljer fo fiebern unb gemanbten
EEftenfcEjen an. ©oßte er am ©nbe nachträglich Sunte gerodien haben unb
feine Offenheit bereuen?

„Sa, na, raaS ift benn mit Egljnen, ©ie finb ja plöffEicjj fo oerftört?"
«3dj — baS madfit — o, Aperr gaßbein -— maS muffen ©ie oon

mir benfen?"
fperr gaßbein ladete. Alfo boef) @S mar, mie er gebaut hatte.

„AEja — mir fcfieint, eS ift $ljnen nachträglich ein ©eifenfieber auf:
gegangen — unb nun tEjut'S SEmen Wb, tnir bie 3BaE)rE)eit gefagt p
|aben. Saffen ©ie'S gut fein, ber alte gaßbein märe bod) baE)inter ge:
fommen, felbft menn ©ie fid) noejj fo oiel EEftülje gegeben hätten, iEjm
etroaS aufpbinben."

„Aber baS ift'S ja gerabe, fperr gaßbein — id) |abe igïjnen etroaS

artfgebunben — aßeS fogar — oon 3t bis 3/ roeil — roeil — id) ©ie
für einen Äonfurrenten Ejiett unb iclj midj nicEjt oerbrängen laffen rootlte,
um feinen 5f3rei§, jejß meniger benn je, roo icE) — ©ie miffen eS ja —
nicht nur für meine, fonbern für bie 3ufunft einer jungen, geliebten grau
forgen roollfe. — llnb nun — fo gut idj'S auch gefribt, ©ie
»erben mir baS nie oergeben."

fperr gaßbein lachte nocE) immer. Sadjte fo Ijeftig, bag i|m baS Sag,
in bie Augen fcljog. @S gefiel i|m über bie Elftagen, bag biefer junge
ÜDtenfcf) fo [dpeibig aufgetreten mar unb i|n fo grünblidf) reingelegt hatte,
©er mirb'S 'mal p 'maS bringen, backte er bei ftd). ©aS ift ein @e:

fdEjäftSmann, mie er im Suc^e fteljt, unb ein ©c|roiegerfot;n für ©ottlieb
gaßbein. 3lber fo leidjtenÄaufS foEEte er benn boch nid)t baoonfommen. ©in
bigc|en meßte er itjn nocE) pppeln laffen, unb feinen ©enfjettel foßte er
auch \§on Wegen.

©o be^mang ^)err gaßbein feine fröt)Iid)e Saune unb fefjte feine Bär:
beigigfte SDTiene auf, fdjüttelte ben ßopf unb fagte ingrimmig : „©ie |aben
recht, oergeben roerbe ich 3^nen baS nie. ©a aber ber 3ug, mit bem ic|
biefeS Efteft oerlaffen moßte, mie ©ie feEjen, foeben auS Oer SaIjn|ofS|aße
fährt, merben ©ie mir für bie 3eit, bie ich n01^ ¥er au bleiben gebenfe,
als güE)rer gur ©eite fteEjen. ©aS mag Suge fein unb gleichzeitig
eine ^Rechtfertigung für bie fo fcEjmer oon 3|nen oerleumbete ©tabt. @S ift
jep 5 U|r 27 Sftinuten. ©S bleibtunS alfo |eutenod)ooßauf3eit, mic| über
bie fommunalen Angelegenheiten, bie SerpflegungS: unb SergnügungS;
oerl)äitniffe Ejiefiger ©tabt roa|r|eitSgemäg p orientieren. Elftorgen frül)
fommen bann $1)« @efc|äftSbüd)er an bie EfteiEje. 3Benn aßeS flappt,
fann ic| ben ECftittagSpg nacE) Serlin benutzen, .kommen ©ie. ©S fann
gleich losgehen. — lieber bie Sierfrage bin id) beruhigt, jegt rooflen mir
'mal ein ©tüd fftinbfleifd) laufen gehen, bann fönnen ©ie micE) in bie

Apotljefe, oon ba ins JîranfenEjauS unb bann auf bie geiterroacEje führen.
Abenbs geïjen mir inS Sweater, mo Ejeute, mie ic| auS bem Slnfdßag er:
feheu habe, „Madame Sans-Gêne" gegeben mirb. ïftcljr fann ber Sßlenfh
nicht oerlangen, unb bann mirb im „ERoten DcEjfen" p Nacht gegeffen,
ba id) mid) oon ber SeiftungSfaljigEeit ber „©olbenen §enne" bereits Efeut*

SNittag überzeugt habe. SEftorgen früh fommen bann, mie gefagt,
©efd;äftSbücE)er unb ple^t bie ©djulen an bie 3ftei|e. SorftcEß ift bie
SNutter ber 3BeiSl)eit unb in fieben bis acE)t fahren —"

tperr gaßbein röufperte fich unb fa| feinen ©cEjmiegerfolp — benn

gelir Sauer Nachfolger unb fein anberer mürbe eS, baS ftanb je£t bei iljm
feft unb menn er @ßi mit ©emalt hätte aufS ©tanbeSamt fc|leppen mitffen
— oon ber ©eite an.

©er mar puterrot geroorben, fagte aber nocE) immer fein SBort. ©aS
mirb ficE) aud) mieber finben, bactjte tperr gaßbein unb fdjritt rüftig auS.

Sis p betn Serliner ßftittagSpg 2 U|r 35 SEftinuten mar p gaß:
beinS augerorbentlicEierSefricbigung unb unter feinem fich ftatig fteigernben
Seifaß, ber bei ber ©ur^fid)t ber @efc|äftSbücE)er beS fpaufeS gelir Sauer
Nachfolger feinen fpöEjepunft erreichte — baS S^g^'omni bis auf bie

©djulen abgearbeitet morben.
Aber fperr gaßbein tröftete ftdjj. Sis feine ©nfel fc|utpftic|tig mürben,

mürbe er ja immer nod) 3eä ^aben, bie Anftalten auf il)re SeiftungS:
fähigfeit git prüfen. ©aS ftanb ja oEpebieS in ihm feft, bag er bie ©ommer:
monate in bem ibi)ßifcE)enSergftübtcE)en bei feiner ©oc^ter oerbringen mürbe,
um fich in ber reinen Suft oon ben Serliner Sacißen p erholen.

günf Efftinuten oor Abgang beS 3uSe§ ftieg er mit feinem ©cEjmteger:

fo|n, ben er erft p guterieht über biefe feine SBürbe oerftänbigt hatte, inS

©oupé, nad)bem er oorlier feiner ©od)ter @ßi telegrapEjiert Ejatte, pünft:
lieh 7 ll|r 40 SEftinuten mit ber EEftutter unb iEjrem luftigften ©efidit auf
ber Sa|n p fein, ba er einen ©aft mitbringe.

2BeId)e ©cene fich bann bei ber Anfunft ber beiben [perren auf bem

Eßerron beS Anhalter Sa|u|ofS abgefpielt |at, bebarf meiter feiner Se:
fdjreibung. ©o oiel aber fteljt feft, bag §err unb grau gaßbein biefen
©ommer in ©Düringen oerbringen merben, unb menn fie ihren -Aufenthalt
noc| bis pm grüE)E)erbft oerlängern foßten, fo blüht fperrn gaßbein baS

Sergnitgen, als moljlbeftaßter ©rogpapa feinen ßBiebereinpg in ber Efteid)S=

hauptftabt p Ejalten.
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entsetzliche Antipathie gegen Dich immer wieder hinausgeschoben wird,
will ich wenigstens Deinen Wunsch erfüllen und Dir nach und nach die
Bilder meiner Familie schicken, damit Du sie wenigstens auf diese Weise
kennen lernst. Ich fange mit Papa an, obwohl gerade er es am wenigsten
verdient —"

Herr Felix Bauer stieß einen halb stöhnenden, halb pfeifenden Laut
aus, stopfte Brief und Bild wie einen Knäuel in seine Rocktasche, riß die

Uhr aus seiner Weste und die Ladentür aus den Angeln und rief mit einer
so fürchterlichen Stimme nach Rock und Hut, daß das gesamte Geschäftsund

Hauspersonal zusammenlief.
Kaum hatte ihm der Lehrling in den Rock geholfen, als er, zum äußersten

Erstaunen seines ihm nachstarrenden Personals, auch schon über den

Marktplatz gestürzt und ihren Blicken entschwunden war.
Schweißtriefend traf er in den Bahnhofsanlagen ein. In der offenen

Restaurationshalle sah er schon von weitem Herrn Fallbein sitzen und
behaglich schmunzelnd ein Glas Münchener trinken. Und wie er näher kam
und das freundliche Licht in den graublauen Augen des Mannes sah, hätte
er sich für seine Eselei vor den Kopf schlagen können. War er denn blind
gewesen, daß er die Ähnlichkeit zwischen diesem Gesicht und seiner Elli
nicht auf den ersten Blick gesehen hatte? Und nun ging er langsam näher
und trat an den Tisch des Mannes, der über sein plötzliches Auftauchen
gar keine besondere Verwunderung verriet und, ganz gemütlich zu ihm
aufsehend, meinte, daß er das Bier am hiesigen Platz denn doch gar zu
schlecht gemacht habe und das gut gehaltene Münchener ihm ganz
ausgezeichnet schmecke. Ob er nicht Zeit habe, sich auf ein Viertelstündchen zu
ihm zu setzen und ihm bis zum Abgang des Zuges Gesellschaft zu leisten?

Herr Felix Bauer Nachfolger stotterte etwas, was Herr Fallbein durchaus

nicht verstand. Verwundert sah er den vorher so sichern und gewandten
Menschen an. Sollte er am Ende nachträglich Lunte gerochen haben und
seine Offenheit bereuen?

„Na, na, was ist denn mit Ihnen, Sie sind ja plötzlich so verstört?"
„Ich — das macht — 0, Herr Fallbein -— was müssen Sie von

mir denken?"

Herr Fallbein lachte. Also doch! Es war, wie er gedacht hatte.

T»

„Aha — mir scheint, es ist Ihnen nachträglich ein Seifensieder

aufgegangen — und nun thut's Ihnen leid, mir die Wahrheit gesagt zu
haben. Lassen Sie's gut sein, der alte Fallbein wäre doch dahinter
gekommen, selbst wenn Sie sich noch so viel Mühe gegeben hätten, ihm
etwas aufzubinden."

„Aber das ist's ja gerade, Herr Fallbein — ich habe Ihnen etwas
aufgebunden — alles sogar — von A bis Z, weil — weil — ich Sie
für einen Konkurrenten hielt und ich mich nicht verdrängen lassen wollte,
um keinen Preis, jetzt weniger denn je, wo ich — Sie wissen es ja —
nicht nur für meine, sondern für die Zukunft einer jungen, geliebten Frau
sorgen wollte. — Und nun — so gut ich's auch im Sinn gehabt, Sie
werden nur das nie vergeben."

Herr Fallbein lachte noch immer. Lachte so heftig, daß ihm das Naß
in die Augen schoß. Es gefiel ihm über die Maßen, daß dieser junge
Mensch so schneidig aufgetreten war und ihn so gründlich reingelegt hatte.
Der wird's 'mal zu 'was bringen, dachte er bei sich. Das ist ein
Geschäftsmann, wie er im Buche steht, und ein Schwiegersohn für Gottlieb
Fallbein. Aber so leichten Kaufs sollte er denn doch nicht davonkommen. Ein
bißchen wollte er ihn noch zappeln lassen, und seinen Denkzettel sollte er
auch schon kriegen.

So bezwäng Herr Fallbein seine fröhliche Laune und setzte seine

bärbeißigste Miene auf, schüttelte den Kopf und sagte ingrimmig: „Sie haben
recht, vergeben werde ich Ihnen das nie. Da aber der Zug, mit dem ich
dieses Nest verlassen wollte, wie Sie sehen, soeben aus der Bahnhofshalle
fährt, werden Sie mir für die Zeit, die ich noch hier zu bleiben gedenke,
als Führer zur Seite stehen. Das mag Ihre Buße sein und gleichzeitig
eine Rechtfertigung für die so schwer von Ihnen verleumdete Stadt. Es ist
jetzt S Uhr 27 Minuten. Es bleibt uns also heute noch vollauf Zeit, mich über
die kommunalen Angelegenheiten, die Verpflegungs- und Vergnügungsverhältnisse

hiesiger Stadt wahrheitsgemäß zu orientieren. Morgen früh
kommen dann Ihre Geschäftsbücher an die Reihe. Wenn alles klappt,
kann ich den Mittagszug nach Berlin benutzen. Kommen Sie. Es kann
gleich losgehen. — Ueber die Bierfrage bin ich beruhigt, jetzt wollen wir
'mal ein Stück Rindfleisch kaufen gehen, dann können Sie mich in die

Apotheke, von da ins Krankenhaus und dann auf die Feuerwache führen.
Abends gehen wir ins Theater, wo heute, wie ich aus dem Anschlag
ersehen habe, »Naäams Lans-Esns" gegeben wird. Mehr kann der Mensch
nicht verlangen, und dann wird im „Roten Ochsen" zu Nacht gegessen,
da ich mich von der Leistungsfähigkeit der „Goldenen Henne" bereits heut'
Mittag überzeugt habe. Morgen früh kommen dann, wie gesagt, Ihre
Geschäftsbücher und zuletzt die Schulen an die Reihe. Vorsicht ist die

Mutter der Weisheit und in sieben bis acht Jahren —"
Herr Fallbein räusperte sich und sah seinen Schwiegersohn — denn

Felix Bauer Nachfolger und kein anderer wurde es, das stand jetzt bei ihm
fest und wenn er Elli mit Gewalt hätte aufs Standesamt schleppen müssen

— von der Seite an.
Der war puterrot geworden, sagte aber noch immer kein Wort. Das

wird sich auch wieder finden, dachte Herr Fallbein und schritt rüstig aus.
Bis zu dem Berliner Mittagszug 2 Uhr 35 Minuten war zu

Fallbeins außerordentlicher Befriedigung und unter seinem sich stetig steigernden
Beifall, der bei der Durchsicht der Geschäftsbücher des Hauses Felix Bauer
Nachfolger seinen Höhepunkt erreichte — das Programm bis auf die

Schulen abgearbeitet worden.
Aber Herr Fallbein tröstete sich. Bis seine Enkel schulpflichtig würden,

würde er ja immer noch Zeit haben, die Anstalten auf ihre Leistungsfähigkeit

zu prüfen. Das stand ja ohnedies in ihm fest, daß er die Sommermonate

in deni idyllischen Bergstädtchen bei seiner Tochter verbringen würde,
um sich in der reinen Luft von den Berliner Bacillen zu erholen.

Fünf Minuten vor Abgang des Zuges stieg er mit seinem Schwiegersohn,

den er erst zu guterletzt über diese seine Würde verständigt hatte, ins
Coupö, nachdem er vorher seiner Tochter Elli telegraphiert hatte, pünktlich

7 Uhr 40 Minuten mit der Mutter und ihrem lustigsten Gesicht ans
der Bahn zu sein, da er einen Gast mitbringe.

Welche Scene sich dann bei der Ankunft der beiden Herren auf dem

Perron des AnHalter Bahnhofs abgespielt hat, bedarf weiter keiner Be-
schreibnng. So viel aber steht fest, daß Herr und Frau Fallbein diesen

Sommer in Thüringen verbringen werden, und wenn sie ihren Aufenthalt
noch bis zum Frühherbst verlängern sollten, so blüht Herrn Fallbein das

Vergnügen, als wohlbestallter Großpapa seinen Wiedereinzug in der
Reichshauptstadt zu halten.
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Zuteilungen in bester /tusf'àung.
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xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxyxxxxxxxxxx Oktober xxxxxxxx>
xxx>

1. Samstag

2. Sonntag

B. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

IB. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

Sroguetie

und JÜneralmasserJabrifi
zur „Gallia"

Nr. 21 Yadianstrasse Nr. 21

St. @aUL@ii„

Niederlage aller natürlichen

Mineralwasser
Medicinalweine
0 Cognac, Rhum, Kirschwasser s—-

/-Hauptdepot der Firma Thomas Young & Co.,

Edinburgh & Leith (Schottland).

TELEPHON

chuhWaren
in grosser Auswahl,

anerkannt guter bis bester Qualität
und zu bescheidenen Preisen

_C02_

Gegründet 1832 vis-à-vis der Heehtapotheke,

TELEPHON No. io.

Grosse Lager fertiger
Ballschuhe Gummischuhe

Gesellschafts- Schneeschuhe
Haus- und Turn- und

Strassenschuhe Sportschuhe

fin eigenem Maassgeschäft
„ m

sorgfältige Ausführung W

jeder wünschbaren Bestellung
?|P in gediegener Handarbeit

und guter Passform.

xxxxxxxxxxxXXXXIXXXxXXxxxxxxxxxxxx
xx>s^xxxx>
xxx>

1. ZainstSA

2. LonntnA

3. Nontax

1. Dionsta-A

5, Niltvvooli

6. DonnsrstnA

7 ^ IXsits-A

8. ZanistsA

9. 8onn1a.A

19. Nontax

11. OisnstnA

12. Niltvvocà

1t>. Donnsrsla-Li

11. 17in its x

15. Lainsta^

16. Fonnla^

17. Nontax

18. Diknsta^

19. Nitlvvocli

29. Donnorsls-A

21. ?rsitsA

22. LsâstaA

23. 8onn1sA

21. NonInA

25. DionstnA

26. Nillvvooli

27. DonnsrstsA

28. UrsitsA

29. NsnisIsA

39. LonnIsA

31. NonIsA

Droguerie

unÄ Wineralivasserfabrili
,,0s!lia"

Hr. 21 Vs.Z1s.ns1rs.8ss I7r. 21

M.. (Agilen.

Msäsi'lÄg'ö âllsr nalüiliolisn

MineralMZZZSl-
Dâsâ i. c?irz. 1sirìs

---X Ü0MV, KItM, XÍMVIMI' 1--^

/'Huu.x'ìàxoì âer .I?iruiA 'sliomas Voung Z-. Lo.,
ì-

Löinburgsi S-. l.6itli (Soiiotttaoö).

oiiukiärsri
in Anosssr ^Inswadi,

ansrizsnnl Anlsr 6is 6ss1sr <Znaiitä1

nnà 2N 6sso1lkicisnsn Hrsissn

QsZi'üncist 1832 vis-à-vis Zsr UssktspotksXs.
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(irosss lsrtigisr
BâllLLdà dumlMLLtuà

deseULLkML- 8eàns68Llià
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